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in berartfgeu Uebungen ju finben ifi, nämlid)
eine baê Sluge frappirenbe ©efeefetêbarfiellung
(démonstration).

©ê ftnb aufjerbem noefe anbere gefeler öorgefom=

men; j. 33. bei ber ©inreifeung ber Sruppen in bie

SRatfefefolonne feätte man bie Äaoallerie an bie Queue
bcê ©roê biêponirt, fie fcim bafeer ju fpät, wenn
man fte öom gcbraucfeen Wollte ; ober, man gab ju=
weilen ber Artillerie einen 3«g 3nfanterie ale S«t*
tlfutarbebecfung, wäferenb fünfjig ©eferitt redite ober

linfe meljrere SataiUone flanben; ein anbermal nafem

man baê 3tüantgarbe=33atalHon öon bem SRegimente,

Welcfeeê an ber Queue marfcfeirte u. bergl. mefer. —
Slber atleê bieê finb nur gefeler, wäferenb bie oben

berüferten Uebelfiänbe, ble ftcb fleto unb flänbig
wieberfeolten, beweifen: „bafj bie legten Äriegeerfafe*

rungen noefe nicbt in gleifcb unb 33lut ber Sruppe
übergegangen finb."

Sn ber preufjifcfeen (refp. beutfcfeen) Slrmce will
man ben ben taftifdjen Steuerungen entgegengefejjten

SBiberfianb auf baê [Reglement jurücffüferen unb

befeaupteu, bafj baê [Reglement ben neuen gormen
niefet genug SRecbnung trage. Unfer Äritifer im ®e*
gentfeeil weiêt auf bie grofje SDefenbarfeit ber regle*
mentarifefeen Seftimmungen fein, weldje bie Stnwen*

bung jeber gorm ermöglicfeen, unb fagt bann mit
bürren Sffiorten: „©ê ifi niefet bai [Reglement,
fonbern bie Sruppe felbfi, welcfee ben burcb bie neue

Sewaffnung gebotenen gormen ben meifien 2Biber=

ßanb entgegenfejst. SBirb man erfi butcfe bie Sn*
firuftion, ble SataiUone«, [Regimenter unb Srigabe*
©retdee bafetn gelangt fein, ani ber öom [Règlement

gelaffenen greifeeit Sortfeeil ju jiefeen, fo wirb aucfe

balb bie in unfern feeutigen SRanööern noefe öorfean*
bene SEBibernatur öerftfewinben. 3« Hefer Sejiefeung
feat bie Srajrie beê ©retcirpïafceê jefenmal mefer ©In*
-ftu-fj, atê bie auêgejetcfenetfien taftifdjen ©tubien unb
Seferbücfeer."

Unb wir glauben, fcafj er in biefem Sunfte unbe=

ftritten reefet feat. SDfe Slnwenbung für bie ©efeweijer
SRItfj liegt nfefet fern!

(©cfefuÇ folgt.)

Man üaBttttnmfm in tfafei 1872 unb 1873.

©inem im Dffijieteoerein öorgetragenen Seriefete

beê ©errn ©auptmann ©ano Surcffjarbt ent*
nefemen wir golgenbeê über baê Äabettenwefen in
Safel wäferenb ber öerftoffenen jwet 3afe«- Qn*
näcbfi wtrb beê Snfudjê ©rwäfenung getfean, bie

Äabetten im Sinter wäferenb einiger SRacfe«

mittage ju befefeäftigen. ©err Hauptmann Äarl
SBielanb feätte bie ©efäUigfett, ifenen einige Sorträge
über Silbung ber elbgenôffffdsen Äriegefeeere in
früfeern 3afetfeunberten, beren SRefrutirung, Sluf*

fköung unb Äampfweife ju fealten, wobei bie SHkfer*

ntfernung gemadjt werben fonnte, bafj jwar bie

Slnwefenben ben intereffanten friegêgefcfeicfetlfdjen SIRit*

Heilungen mit aller Slufmerffamfeit folgten, bafj aber

bte 3«fet ber Sfecitncfemer eine öerfeältnlfjmäfjig fleine

war, bie ntefet gerabe jur Sffiteberfeolung ermutfetgte.
©ine äfenliefee ©rfaferung war früfeer mit ©efang*
Übungen gemnefet worben-

SDer SBinter 1871 auf 1872 würbe aufjerbem jur
Sefefeaffung ber nôtfeigen ©elbmlttel für ©interlaber
benutzt. SDie Äommiffion wanbte fiefe an greunbe
unb ©ónner, bie fiefe fdjon früfeer bewätjrt feätten.
Sfenen fcbloffen fiefe anbere efcle ©eber an, fo meferere

3ûnfte, welcfee öon nun an einen regelmäfjtgen Set«

trag jur gorberung bti SQBeferwefenê ber öaterfiäbtf«
fefeen Sugenb in ifer Sübget aufgenommen feaben
werben. Öfene ben ©taat fn Slnfprud) ju nefemen,

war balb eine ©umme öon gr. 7300 bei einanber,
welefee feinretefete, um ben öorläuftg nôtfeigen Sebarf
(einfiweilen 110) ju befebaffen, ber jwar für 1872
unb 1873 genügt feat, für baê fünftfge Sebürfnifj
aber ntefet auêreicfeen wfrb.

SDie Sieferungen ber ©ewefere gefifeafeen jwar lang»
famer, ale öerfprocfeen war, boefe entfpraefeen fie, iferer

Sefcfeaffenfeett naefe, ben Sorfcferfften ; bie meifien
©ewefere finb tabelloê unb feaben fidj in ben ©än=
ben ber Äabetten bewäfert. SDie öon ©errn SRajor
SRubolf ©efemtbt feerauêgegebene Sinleitung jum Qtx*
legen unb 3"fi«nbfealten bei neuen Äabettengewefeve

benüjjte ble Äommiffion jur Searteitung einer noefe für*
jern unb noefe leiefeterfa-fjltcfeenSufammenfiellungSDeffen,
waê ber Äabett ju wiffen nötfeig feat. SDtefe Slrbeit

ift ©errn Sieutenant ©mit Surcffearbt ju öerbanfen.

3um SerfoncHen übergefeenb ifi ble ©efammtjafel
ber befannttiefe freiwilligen Sfeeilnefemer feit mefere*

ren 3aferen ungefäfer biefelbe, nämlicfe 370 feie 380.

SDiefe finb in öier Äompagnien unb eine SlrtiUerie*

afetfeeilung öon 60 SlRann eingeteilt. SDfefet oer*

feältnifjmäfjig befrfebigenben Setfeeiligung ber Äa*
betten entfpriefet bte Setfeeiligung ber Snfirulrenben.
SDie Äommiffion rüfemt, baß ifer bie nötfeige Unter*
fiüfcung ju Sfeeil wfrb, unb jäfelt barauf, bafj bfe

Jüngern Dffijiere, aucfe fm wofelöerfianbenen eigenen

Sntereffe, nfefet bloê jum Sergnügen, feef ber Äabetten*

inftruftion ferner ©anb anlegen werben.
SDie grofje Slnjafel ber ju Snfirulrenben, bie für

bie 3nfituftion ju Serfügung ftefeenben Äräfte, baê

burefe bte neuern [Réglemente grofjer geworbene SRa*

terial, enbliefe bie ©rfaferung, bafj ein regnertfefeer

SRaimonat, wie wir ifen 1872 feätten, auf bie 3n*
firuftion biê an'ê ©nbe beê ©emefierê öon naefe*

tfeeiligen golgen ifi — Sltteê bieê fiat bie Äommiffion

im laufenben Safe" bewogen, mit ben Uebungen ber

SRefruten, 200 an ber S«fet, einen SRonat früfeer

aie biêfeer ju beginnen, ©ê wat eine SRafjregel, bfe

ftcfe oollfiänbig bewäferte; wäferenb beê ganjen @e=

mefierê war ber ©ewinn biefeê SRonatê erfennfear

unb jeigte ftd) namentlidj barin, bafj fcfeon Slnfangê

Suni eine SRarfcfeübung (ofene ©efeiefjen), öerfeunben

mit Sofatgefeefeten, auegefüfert werben fonnte.
SDie Snftruftion ber Slrtitlerie unter ber Oberleitung

öon ©errn Dberfilieutenant galfnet unb ber Snfan*
terte unter ber Oberleitung öon ©errn Dberfilieutenant
Srueb gefefeafe auf ©runb ber eibgenöffifefeen [Regle*

mente 5 ben öerfdjfebenen ©eiten beêgelbbtenfieê fonnte

mefer Stuf met ffamfeit gefefeenft werben ale früfeer;

ebenfo maefete eê bie neue Sewaffnung notfewentig,

baf) baê 3ielfd)iefjcn mefer gepflegt würbe. Sn biefet

Sejiefeung mag gotgenbeê öon Sntereffe fefn:

3um erfien SIRale würbe am 30. Sunt 1872 bei
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in derartigen Uebungen zu finden ist, nämlich
eine das Auge frappirende GefechtsdarsteUung

(àôW0N8tratioii).
Es sind außerdem noch andere Fehler vorgekommen;

z. B. bei der Einreihung der Truppen in die

Marschkolonne hatte man die Kavallerie an die Queue
des GroS diêponirt, fie kam daher zu spät, wenn
man sie vorn gebrauchen wollte; oder, man gab
zuweilen der Artillerie etnen Zug Infanterie als
Partikularbedeckung, während fünfzig Schritt rechts oder

links mehrere Bataillone standen; ein andermal nahm

man das Avantgarde-Bataillon von dem Regiment?,
welches an der Queue marschirte u. dergl. mehr. —
Aber alles dies sind nur Fehler, während die oben

berührten Uebelstände, dte stch stets und ständig

wiederholten, beweisen: „daß die letzten Kriegserfahrungen

noch nicht in Fleisch und Blut der Truppe
übergegangen sind,"

Jn der preußischen (resp, deutschen) Armee will
man den den taktischen Neuerungen entgegengesetzten

Widerstand auf das Reglement zurückführen und

behaupten, daß das Reglement den neuen Formen
nicht genug Rechnung trage. Unser Kritiker im
Gegentheil weist auf die große Dehnbarkeit der

reglementarischen Bestimmungen hin, welche die Anwendung

jeder Form ermöglichen, und sagt dann mit
dürren Worten: „Es tst nicht das Reglement, sondern

die Truppe selbst, welche den durch die neue

Bewaffnung gebotenen Formen den meisten Widerstand

entgegensetzt. Wird man erst durch die

Instruktion, die Bataillons-, Regiments- und Brigade-
Exercice dahin gelangt setn, aus der vom Règlement
gelassenen Freiheit Vortheil zu ziehen, so wird auch

bald die in unsern heutigen Manövern noch vorhandene

Widernatur verschwinden. Jn dieser Beziehung
hat die Praxis des Exercirplatzes zehnmal mehr Einfluß,

als die ausgezeichnetsten taktischen Studien und
Lehrbücher.«

Und wir glauben, daß er in diesem Punkte
unbestritten recht hat. Die Anwendung für die Schweizer

Miliz liegt nicht fern!
(Schluß folgt.)

Das AadtttenWksen in Sasel 1872 und 1873.

Einem im Ofsiziersvercin vorgetragenen Berichte
deö Hcrrn Hauptmann Hans Burckhardt
entnehmen wir Folgendes über das Kadettenwesen in
Basel während der verflossenen zwei Jahre.
Zunächst wtrd des Versuchs Erwähnung gethan, die

Kadetten im Winter während einiger
Nachmittage zu beschäftigen. Herr Hauptmann Karl
Wieland hatte die Gefälligkeit, thnen einige Vorträge
über Bildung der eidgenössischen KriegSheere in
frühern Jahrhunderten, deren Rekrutirung,
Aufstellung und Kampfweise zu halten, wobei die

Wahrnehmung gemacht werden konnte, daß zwar die

Anwesenden den interessanten kricgsgeschichtlichen
Mittheilungen mit aller Aufmerksamkeit folgten, daß aber

die Zahl der Theilnehmer etne verhältnißmäßig kleine

war, die nicht gerade zur Wiederholung ermuthigte.
Eine ähnliche Erfahrung war früher mit Gesang-

Übungen gemacht worden-

Der Winter 1371 auf 1872 wurde außerdem zur
Beschaffung der nöthigen Gelbmittel für Hinterlader
benutzt. Die Kommission wandte stch an Freunde
und Gönner, dte sich schon früher bewährt hatten.
Ihnen schlössen stch andcre edle Geber an, so mehrere
Zünfte, welche von nun an einen regelmäßigen Beitrag

zur Förderung des Wehrwesens der vaterstädtischen

Jugend in ihr Budget aufgenommen haben
werden. Ohne den Staat tn Anspruch zu nehmen,
war bald eine Summe von Fr. 7300 bei einander,
welche hinreichte, um den vorläufig nöthigen Bedarf
(einstweilen 110) zu beschaffen, der zwar für 1872
und 1873 genügt hat, für das künftige Bedürfniß
aber ntcht ausreichen wird.

Die Lieferungen der Gewehre geschahen zwar
langsamer, als versprochen war, doch entsprachen ste, ihrer
Beschaffenheit nach, den Vorschriftenz die meisten

Gewehre stnd tadellos und haben sich in den Händen

der Kadetten bewährt. Die von Herrn Major
Rudolf Schmidt herausgegebene Anleitung zum
Zerlegen und Jnstandhalten des neuen KadettengewehrS

benützte die Kommifston zur Bearbeitung einer noch kürzern

und noch leichter faßlichen Zusammenstellung Dessen,

was der Kadett zu wissen nöthig hat. Diese Arbeit
ist Herrn Lieutenant Emil Burckhardt zu verdanken.

Zum Personellen übergehend tst die Gesammtzahl
der bekanntlich freiwilligen Theilnehmer seit mehreren

Jahren ungefähr dieselbe, nämlich 370 bis 380.

Diese stnd in vier Kompagnien und eine Arttllerie-
abtheilung von 60 Mann eingetheilt. Dieser

verhältnißmäßig befriedigenden Betheiligung der

Kadetten entspricht dte Betheiligung der Jnstruirenden.
Die Kommisston rühmt, daß thr die nöthige
Unterstützung zu Theil wtrd, und zählt darauf, daß dte

jüngern Offiziere, auch im wohlverstandenen eigenen

Interesse, nicht blos zum Vergnügen, bei der Kadetten-

tnstruktion ferner Hand anlegen werden.

Die große Anzahl der zu Instruirenden, die für
die Instruktion zu Verfügung stehenden Kräfte, das

durch die neuern Reglemente größer gewordene

Material, endlich die Erfahrung, daß ein regnerischer

Maimonat, wie wir thn 1872 hatten, auf die

Instruktion bis an's Ende des Semesters von
nachtheiligen Folgen ist — Alles dies hat die Kommission

im laufenden Jahre bewogen, mit den Uebungen der

Rekruten, 200 an der Zahl, etnen Monat früher
als bisher zu beginnen. Es war eine Maßregel, die

sich vollständig bewährte; während des ganzen
Semesters war der Gewinn dieses MonatS erkennbar

und zeigte sich namentlich darin, daß schon Anfangs
Juni eine Marschübung (ohne Schießen), verbunden

mit Lokalgefechten, ausgeführt werden konnte.

Die Instruktion der Artillerie unter der Oberleitung

von Herrn Oberstlieutenant Falkner und der Infanterie

unter der Oberleitung von Herrn Oberstlieutenant

Trueb geschah auf Grund der eidgenössischen Reglemente

; den verschiedenen Seiten des FelddiensteS konnte

mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden als früher;
ebenso machte es die neue Bewaffnung nothwendig,

daß das Zielschießen mehr gepflegt wurde. Jn dieser

Beziehung mag Folgendes von Interesse sein:

Zum ersten Male wurde am 30. Juni 1872 bei
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einem Aabreêattêmarf* auf einet Slnfeöfee bet SDornaefe

gefctoffen ; baê ©rgebnifj fann niefet fecriefetet werben,
ba bie ©cfeiefjlijien mangeln, für beren Slufbewafernng
naebfeer grófjere ©orgfalt »erwenbet worben ifi. Sef

einet fpätern @*leßübung fceéfclben %abxei war baê

SRefultat fotgcnbcê: 47 Äabetten, je 25 ©cfeüffe auf
175 unb 225 SReter, 57 p©t. Sreffer 15 pSt. SRanne*

treffer. ©febet ifl ju bemerfen, bafj ju biefer Uebung
10 öon ©aefeöerfiänbigett befonbere probirte ©ewefere

oerwenbet würben.

3m Safere 1873 würbe erflmalê mit 50 SRann

Äabree auf bet SDotnaefeet ©aibe untet Umftänben
gefdjoffen, weldje nidit ganj gewöfenlfdje waren. SDem

@*feßen wat ein SRanööet übet baê Srnberbolj
unb SReinacfe öorauegegangen unb eê feerrfebte wäb=

renb ber ganjen Qeit bei ©diiefjenê (11—1 Ubr)
auf ber fdjattentofen ©bene eine formfbabte ©(fee;
bie ©ntfernung war 225 SReter, baê ©rgebnifj 45 p©t.

3m Saufe beê ©ommerê fanben noeb wieberfiotte

©efeie-güfeungen flatt auf 225 unb 300 SReter. SDaê

©abenfcfeiefjen im September, an wetdjem 98 Äabetten
Sfeeit nafemen, jeber mit feinem am Slnfang beê

Äurfee ifem getiefeenen ©ewefere, 10 @*nffe auf 200
SReter, ergab 47 pSt. Sreffer, 13 p©t. SRaunêtreffer.

SDer Sericfeterfiattet banft ber SRilitär* unb 3eua-
feauêoerwaltung für ifere Selfeütfe, namentlicb für
bie nnentgeltticfee Setabtelcbung öon SRunition fût
3nfanterfe unb SlrtiUerie. golgenbe 3°feten möaen

fpreefeen : SDie Strtillerie feat fn ben Saferen 1872
unb 1873 auê bem 3«ugfe«ufe bejogen 682 blinbe
3 Sfb.* unb 642 blinbe 2*Sfb.*Satronen, ferner
1949 ©cfelagröferen. SDie Snfanterie feat im gtefefeen

3eitraum bejogen für ©interlaber 4800 febarfe, 11,580
blinbe Satronen, für Sorberlaber 35,S50 btfnbe

Satronen, 50,376 Äapfetn.

3u ben SRanööern aufjerfeatfe beê ©rercirplafeeê
unb ben gefilicfefeften ûbergefeenb, fagt ber Serfcfet

golgenbeê: SDie befben Sericbtêjafere boten in biefer

Sejiefeung atlerfeanb Sntereffanteê. 9luf Sluemärfcbe,
beren Sorbereitung unb Sluefüferung SRacbbenfen unb
Stnfirengung erforbert, wirb großer Sffiertfe gelegt.

©ê Wirb jeweilen eine ©nppofition bearbeitet, unb
ben Sfeeitnefemenben befannt gemaefet, unb eê ifi oft

ganj erfreutfefe waferjunefemen, baf) bie gefreute Sluf*
gäbe öon ben Sürfcfecfeen nid)t nur begriffen, fonbern
aud) feie unb ba h merveille auegefüfert wirb. Sei ben

Stuêmârfefeen im Safere 1873 tofente eê fidi, wie febon

oben bemerft, bafj fcfeon Slnfangê Slpril mit ben

Uebungen war begonnen worben, weil ber gelbbienfi
mefer betrieben werben fonnte, ber ja, efnfgermafjen

lebenbig betrieben, bie jugenblicbe Sfeantafie ungemein

anregt unb trofe größerer Slnftrengung befriebigt.
3m 3<>fe™ 1872 würbe ein Aabreêauêmarfcfe über

SRuttenj, ©cfeönmatt, SDornacb gemaefet; ein Slue*

marfcb öor ben gerien mit bem ganjen Äorpe be=

wegte ftd) gegen Ättjbecf unb Sffifefenmalb ; größere
SDimenfionen nafem ber lang erfefente 3weftafjtae am
26. unb 27. ©eptember an: ©empen war bai
SRacfetquartier, grenfenborf am jweften Sag fcet Drt
ber SRittagêrafi. — Sei ber gefer beê 26. Stugufï,
ale baê neue SDenfmal ber ©cfelacot bet ©t. %atob
entfeüHt würbe, feätten unfere Äabetten ber 3nfanterte

ben ©fereuplafc ale ©arbe öor bem ©ügel, auf bem

fcaê SRonument ftefet; bfe Slrtiaeriften entwicfelten
ifere Sfeätigfcit auf fcem nafee gelegenen gefiplafce. —
SBie in früfeern 3afe«n wurfce bon Slttilleriften baê

Sergnügen ju Sfeeil, unter ber Seitung öon ©errn
Dberfilt. galfner einen Sluêftug (bfeêmal naefe bem

Sffieißenftefn) ju macben.

Sm Safe" 1873 würbe fcfeon im Sunt, wie oben

erwäfent, ein Stuêmarfcfe ber Snfanterie über SReu*

bab, unb bie bafeinter liegenben Sffiinfel, Sffiälfcer unb

Slnfeöfeen naefe Dberwil gema*t. 3fem folgte Slnfangê

Stili ber ebenfallê oben befproefeene Äabreauemarfcfe

über Srubcruotj unb SReinacfe, mit einer ©cfeiefjübung

»erbunben, auf welcbe na* furjer SRittagêrafi eine

Sorpoftenfieöung im Umfreifc öon 'Domaci) etfolgte.

3n ben ©ommetferien fanb ein Stuêmarfcfe (15. Sluguft)
beê gefammten Äorpe bur* bie ©arbt über Slugfi,
Striêborf, ©iefeenaefe unb Sieftal flatt, öon Wo bfe

©efmfabrt per ©Ifenbabn gefebafe, efne Sluênafeme,

welcbe fi* na* bem flrapajiöfen Sage wofel te*t*
fertiate. SDen ©Atuß ber Uebungen bilbete 'am
7. Oftober eine 3"fppft(on, wet*e öon SIRflitâr* unb

©rjiefeunoebebörbcn am @t. Stlbanaraben öoraenom*

men würbe. 3bt folate ein SRarööet über Sruber*
feolj uub Sinninaen unb eine aanj einfa*e ÄoHation
auf ber @*üfeenmattf, öerbunben mit ber Sertfeeüung
einiaer @*ießprämien, unb efn geuerwerf, wel*em
ber SDonner* unb ©ewittergott au* eine große Sfeeil*
nafeme erwieê.

SDie Sef*reibung ber ©injelfeeiten biefer Sluemärf*e
würbe ju weit füferen. Sffiir beri*ten nur no*, baê

leibet einmal but* unjeitigeê @*feßen ein Sfarret
in feiner Srebigt incommobir-t, ein anbermal einige

träertige Äüfee ju gefetgeburten animfrt, immet aber,
bei 3luemärf*en unb @*ießübungen, ber bereitwillig
mttjiefeenbe SDoftor wegen beê SRangelê jegti*en Stn*

laffeê ju *irurgif*en unb mebljinff*en Äunfipto*
buftionen ttompirt worben ifi.

Slnfnüpfenb an bfe im te-feten ©ommer in ber

SRilitärjeitung öon anberer erfaferenerunb wofelmeinen*
ber ©eite geäußerten ©ebanfen, wona* u. 31. bfe

militärif*e Sorbilbung ber Sugenb auf gefefeli*er
©runblage mit ber @*ule güfetung feaben unb fi*
an- beren übrige 8eferfä*er anf*Heßen follte, feält

ber Seti*terfiatter ben Stnf*luß an bie ©*ute —
für Saêlet Serfeältniffe — nur fnfofern für prafttf*,
aie baê Äabettenwefen jum @*ulturnen in Sejiefeung
tritt unb ale babei bie ber @*ule ju ©ebote fiefeenbe

Äontrole unb ifere SDfêjiplinarmittel jur Serwenbung
fommen. SDfefeê ©tjfiern feat fi* feier bewäfert. Seim

©ebanfen, baß weitere 8cferfä*er mit SRücffi*t auf
bie militärif*e Sorbilbung ber 3u3fnb ertfeeilt wer*
ben follen, wefet einen, wenn man fi* fn bie Äa=

bettenjafere jurücf öerfefet, bie wenig anmutfeige Sltmo*

fpfeäre einer mit Stbanterie ref*ti* gef*wängerten
@*nlluft entgegen. Sffienn in einer jener ©infenbun*

gen empfofelen wirb, im naturgef*i*tli*en Unter*

ri*t ben Äinbern wenfger öon 3nfuforfen öorju*
bocirett unb fie bagegen mit ber Äenntniß beê Sfa^ê
öertraut ju ma*en, fo wirb bagegen ju fagen ertaubt

fein, baß wenn ber SRaturgef*i*têleferet eê nur
fealbwegê öerfiefet, bie Sebeutung ber @*necfen,
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einem Kadrcêansmarsch auf einer Anhöhe bet Dornach

geschossen; das Ergebniß kann nicht berichtet werden,
da die Schießlisten mangeln, für deren Aufbewahrung
nachher größere Sorgfalt verwendet worden ist. Bei
einer spätern Schießübung desselben Jahrcs war das

Resultat folgendes: 47 Kadetten, je 25 Schüsse auf
175 und 225 Meter, 57 pCt. Treffer 15 pCt. Mannstrcffer.

Hiebet ist zu bemerken, daß zu dicser Nebung
10 von Sachverständigen besonders probirte Gewehre

verwendet wurden.

Im Jahre 1873 wurde erstmals mit 50 Mann
Kadres auf der Dornachcr Haide unter Umständen

geschossen, welche nicht ganz gewöhnliche waren. Dem
Schießen war ein Manöver über das Bruderholz
und Reinach vorausgegangen und es herrschte während

der ganzen Zett des Schießens (11—1 Uhr)
auf der schattenlosen Ebene eine formidable Hitze;
die Entfernung war 225 Meter, das Ergebniß 45 pCt

Im Laufe des Sommers fanden noch wiederholte

Schießübungen statt auf 225 und 300 Meter. Das
Gabensckießen im September, an welchem 98 Kadetten

Theil nahmen, jeder mit seinem am Anfang des

Kurses ihm geliehenen Gewehre. 10 Schüsse ans 200
Meter, ergab 47 pCt. Treffer, 13 pCt. Mannstreffcr.

Der Berichterstatter dankt der Militär- und Zcug-
hauSverwaltung für ihre Beihülfe, namentlich für
die unentgeltliche Verabreichung von Munition für
Infanterie und Artillerie. Folgende Zahlen mögen

sprechen: Die Artillerie hat in den Jabren 1872
und 1873 aus dem Zeugbause bezogen 682 blinde

3-Pfd.- und 642 blinde 2-Pfd.-Patronen, ferner
1949 Schlagröhren. Dle Infanterie hat im gleichen

Zeitraum bezogen für Hinterlader 4800 scharfe, 11,580
blinde Patronen, für Vorderlader 35,950 blinde

Patronen, 50.376 Kapseln.

Zu den Manövern außerhalb des ExercirplatzeS
und den Festlichkeiten übergehend, sagt der Bericht
Folgendes: Die beiden Berichtsjahre boten in diefer

Beziehung allerhand Interessantes. Auf Ausmärsche,
deren Vorbereitung und Ausführung Nachdenken und

Anstrengung erfordert, wird großer Werth gelegt.

Es wird jeweilen eine Supposition bearbeitet, und
den Theilnehmenden bekannt gemacht, und es tst oft

ganz erfreulich wahrzunehmen, daß die gestellte Aufgabe

von den Bürschchen nicht nur begriffen, sondern

auch hie und da à merveille ausgeführt wird. Bet den

Ausmärschen im Jahre 1873 lohnte es sich, wic schon

oben bemerkt, daß schon Anfangs April mit dcn

Uebungen war begonnen worden, weil der Felddienst
mehr betrieben werden konnte, der ja, einigermaßen

lebendig betrieben, die jugendliche Phantasie ungemein

anregt und trotz größerer Anstrengung befriedigt.
Im Jahre 1872 wurde ein Kadresausmarsch über

Muttenz, Schönmatt, Dornach gemacht; ein

Ausmarsch vor den Ferien mit dem ganzen Korps
bewegte sich gegen Klybcck und Wiesenwald z größere
Dimensionen nahm der lang ersehnte Zweitägige am
26. und 27. September an: Gempen war das

Nachtquartier, Frenkendorf am zweiten Tag der Ort
der Mittagsrast. — Bei der Feter des 26. August,
als daö neue Denkmal der Schlacht bei St. Jakob
enthüllt wurde, hatten unsere Kadetten der Infanterie

den Ehrenplatz als Garde vor dem Hügel, auf dem

das Monument steht; die Artilleristen entwickelten

ihre Thätigkeit auf dem nahe gelegenen Fcstplatze. —
Wie tn frühern Jahren wurde den Artilleristen das

Vergnügen zu Theil, unter der Leitung von Herrn
Oberstlt. Falkner einen Ausflug (diesmal nach dem

Weißenstein) zu machen.

Im Jahre 1873 wurde schon im Juni, wie oben

erwähnt, ein Ausmarsch der Infanterie über Neubad,

und die dahinter liegenden Winkel, Wälder und

Anhöhen nach Oberwil gemacht. Ihm folgte Anfangs

Juli der ebenfalls oben besprochene Kadreausmarsch

über Bruderbolz nnd Reinach, mit einer Schießübung

verbunden, auf welche nach kurzer Mittagsrast etne

Vorpostenstellung im Umkreise von Dornach erfolgte.

Jn dcn Sommerferien fand ein Ausmarsch (15. August)
des gesammten Korps durch die Hardt über Äugst,

Arisdorf, Giebenach und Liestal statt, von wo die

Heimfahrt per Eisenbahn geschah, eine Ausnahme,
welche sich nach dem strapaziösen Tage wohl
rechtfertigte. Den Schluß der Uebungen bildete am
7. Oktober eine Jnspkktion. welche von Militär- und

Erziebungsbebördcn am St. Albanaraben vorgenommen

wurde. Ihr folgte ein Maröver über Bruderholz

und Binningen und eine gam einfache Kollation
auf der Schützenmatte, verbunden mit der Vertheilung
einiger Sckießprämien, und ein Feuerwerk, welchem

der Donner- und Gewittergott auch eine große
Theilnahme erwies.

Die Beschreibung der Einzelheiten dieser Ausmärsche

würde zu weit führen. Wir berichten nur nock, das

leider einmal durch unzeitiges Schießen ein Pfarrer
in seiner Predigt incommodivt, ein andermal einige

träcbtige Kühe zu Fehlgeburten animirt, immcr aber,
bei Ausmärschen und Schießübungen, der bereitwillig
mitziehende Doktor wegen des Mangels jeglichen
Anlasses zu chirurgischen und medizinischen Kunstpro-
duktionen trompirt worden ist.

Anknüpfend an die im letzten Sommer in der

Militärzeitung von anderer erfahrenerund wohlmeinender

Seite geäußerten Gedanken, wonach u. A. die

militärische Vorbildung der Jugend auf gesetzlicher

Grundlage mit der Schule Fühlung haben und stch

an- dercn übrige Lehrfächer anschließen sollte, hält
der Berichterstatter den Anschluß an die Schule —
für Basler Verhältnisse — nur insofern für praktisch,

als das Kadettcnwesen zum Schulturnen in Beziehung
tritt und als dabei die der Sckule zu Gebote stehende

Kontrole und ihre Disziplinarmittel zur Verwendung
kommen. Dieses System hat stch hier bewährt. Beim

Gedanken, daß weitere Lehrfächer mit Rücksicht auf
die militärische Vorbildung der Jugend ertheilt werden

sollen, weht einen, wcnn man sich in die

Kadettenjahre zurück versetzt, die wenig anmuthige Atmosphäre

einer mit Pedanterie reichlich geschwängerten

Schulluft entgegen. Wenn in einer jener Einsendungen

empfohlen wird, im naturgeschichtlichen Unterricht

den Kindern weniger von Infusorien vorzu-
dociren und sie dagegen mit der Kenntniß des Pferdes
vertraut zumachen, so wird dagegen zusagen erlaubt
setn, daß wenn der Naturgeschichtslehrer es nur
halbwegs versteht, die Bedeutung der Schnecken,
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Ärebfe, Sffifutmr unb Snfuforfen im Sffi;ttotganiêmuê
barjulegen, er bem Äinfce einen böfeetn Segriff öon
ben ©frrli*feften ber ©éópfung beibringt, ale wenn

et eê barauf einpauft, öon weftem unb auf ben erfien
Slicf ble in ben [Reglcmenten aufgejäfelten ©aupt*
mangel ober fonfiigen Siefefefeler beê Sfabeê ju er=

fennen.

3n Safel öerfpftrt man no* feine Suji ju gefefe*

lieber [Regelung beê Äabettenwefene; bfe ftefwillige
Saflê unb fcie babei befiefeenbe enge Serbinbung mit
ber @*ule befeagt allgemein unb mit Slnregungen

ju einfeeltli*em Serfaferen bur* baê ganje Sater=
lanb fommt man »orläuftg ni*t an.

Œibgtnof fenfrfeaft.
laa fd)wet3erifcfee Ulilitärbeparttment an bie

Älilitarbefeariien ber fiantone.

(Som 5. SDejcmber 1873.)

SDutdj Ärelefcfetelben bcê fdjrocfjcrtfcften Sunbcêratfec« »om

9. ÜJfol afifefn wetben bie Äantone eingelaben, bie ©dfefjtabcllen
ber taftlfcfecn ©Infeeitcn ber Snfanterie f»äteften« »ter SBocfeen

naefe ber betreffenben Uebung bem untctjeldjneten SDe»artement

etnjurefefeen.

Sie jcjjt ifl nur ein Stfecit ber Äantone bfefer ©tnlahtng
nadjgcfomtnen unb erfudjen »ir beêfealb ble SWIlftätbefeSrben ber

betreffenben Äantone, un« ble ©cfelc(3ta6cllen iferer 3infantcrfcfor»ê

— ausgefüllt nadj ben Sc|tfmmungen bcê feierfeitigen Ärclefcferei*
bene »om 18. 3ul( 1873 — 61« fpäteften« ben 20. b. 2». ein«

jufenben. gür atlfäHlg nadj biefem .Sefipunfte efnlangenbe ïa«
bellen fonnten feine ©djiefjerämlen mefer »erabfotgt werben.

— (©djroeijerffdje 3» Hit âr g e f e 11 f dj a f t. 3n
Sotfjlefeung eine« auftrage« ber ©cneraloerfammtung ber fdjwef*

jcrlftfecn SNflftärgefetlfcfeaft feat baê abtretenbe Sentral-Somlte in
Slarau bfe Sejtcflung einer ©tatutenre»ffionêfemm(ffion »erge-.

nemmen unb In biefelbe geroäfelt ble ajerren eibgen. Dberfl Sßfel;

lipoin, eibgen. Dberft ©gloff, eibgen. Dberfllt. grel, ©tabêmajer
»on ^aQwttt unb Äa»attetiefeau»tmann ©au»teu.

fReneitburrj. (Silbung einer brftten Satterte.)
SDaê SDcilftâtbepartemcnt »on SReuenburg feat befanntlfd) fdjon
längfi »om eibgen. 3Wflftârbe»artcmcnt bie Silbung einer britten

Satterle »erlangt. SDiefe« Sertangen mar auf bie SEfeatfacfee feafirt,

bag ble jungen 9teucnburger, welcfee jur Slrtfllerfe übertreten

wollen, fefer jafelrefcfe finb (jäferlicfe 80—ICO SlRann). Sn ben

beftefeenben beiben Satterfen tonnen Inbeffen nur 25—30 SReftuten

aufgenommen werben, man ift alfo gcnötfelgt, bie übrigen in ble

Snfanterie ju fteden. SDem Äanton fefelen bagegen SEralnfolbatcn,

wäferenb ber Äanten Freiburg bereu überjäfelfge feat, bafür feine

Äanoniere. Ser SDNlitärbireftor feätte beêfealb ble Slbjldjt, auê ben

überjäfeligen SKannfdjaften beiber Äantone eine Satterie ju bflben.

SDaê eibgen. *3Rilitärbe»atiement feat jcbodj ablcfenenb geantwortet.
SDer ©runb bcê Sticfeteintrctenê auf ben Stcucnburger Sorfdjlag
befiefet barin, ba-fj blc Sertfeeflung ber neun Satterfen unter blc

Äantone nur burefe bie Sunbcêgcfefcgcbung fìattfinben fann unb

bcJfealb baê SDcllitätbceattemcnt einet Äombination, fo »ottfecit*
feaft bfefetbe audj erfdjefnen mödjte, unter gegenwärtigen llmftän»
ben nfefet beitreten fönne.

51 u 0 t a n b.

kDetttftljeê fReid). SW f 111 ä r » £ f t e r a t u r. Dbetft »on

Söbetl tritt ©nbe biefeê 3afereê auê ter SRebaftion ber „Safer--

büdjer für ble bcutfdje Sltmee unb SDfarine" auê. SDerfelbe feat

Dim feit nun 2','a Saferen beftefeenben Statte in reldjem ÜRafje

ble Sldjtung unb Slnerfennung feiner fiefer erworben.

Sranlreitf). (3 ut SRcorganifation bet franjö*
f l f efe e n 31 r m e c. SDie SRcorganifation ber franjöfifdjen Slrmce

feat in ben testen Sagen wefentllcfee gortfdjrittc gemaefet.

SDie ©tabe ber Slrmcc-Äotb« fowie ber ju ifenen gcfeörenbcn

SDioljiencn unb Srigabcn jinb bcfefct. Son ben 17 SRefetoe--

Äa»attcrfe-.Srlgabcn ftnb 12 ju 6 SDioiftonen à 2 Srigaben ju*
fammengejogen.

Sei ber SlrtlUerfe feaben tfe 30 alten SRegimenter tic jur
gormlrung »on 8 neuen SReglmentcrn erfotbetllcfeen Sattcrien ab»

gegeben. Sn golge ber Umformungen, welcfee einjelne Sattcrien

felctbci erlitten feaben, jäfelt ble franjöfifdje Slrmee augenbtidlldj :

31 Sattcrien à pled,
6 Satterfen de montagne.
266 Sattcrien montées,
57 Sattcrien à cheval.
©iefe Satterfen »ertfecilen jid) auf 19 SRegimenter SDioifion««

unb 19 SRegimenter Äor»e=9trtitlerie.

3e 1 SRcgiment SDioifionê'Slrtilterie bilbet mit jc einem

SReglment Äor»«-2lrtftIcrfe 1 Srigabe.
SDie SDi»!fton«*SRcgimenter entfeatten je 8 Sattetien montées

(4 »er SDioifion), ble Äor»e*SReglmentcr je 6 SBattcrien montées

unb 3 Sattcrien h cheval.
SDie Sattetien à pied unb de montagne finb burefeweg ben

SReglmentcrn ber SDloijion8--9lrtillerfc jugetfeeilt, unb jwar ber Slrt,

bafj jebe« bfefer SRegimenter bl« auf ein«, wetcfeeê nur 1 Satterle

à pied feat, 2 Sattetien à pied unb etne de montagne etfeaf*

ten feat.

SDie Sattcrien de montagne finb fämmtlfcfe nadj Sllgler ab»

femmanbirt.

— (SDie Serlufte b er franjöfifdjen Slrmee In
ben Saferen 1870-71.) SDaê franjöfifdje Ariegêminlftcrium

feat eine nad) ben »erfcfelcbencn Sffiaffen geortnete Slfte ber In ben

Ärtegsjaferen 1870—71 gebliebenen Dfftjfete aufgefteUt. apietübet

ctufett ftcfe ber „Moniteur de l'armée" wie folgt:
SDiefe 3«felcn gewäferen efn befenbereê Sntereffe burefe ifere

Slnorbnung. Unfere Sefer fönnen auê bet folgenbtn âufammen»

ftellung felbft bie ©djlüffe jiefeen, »ic ju maefeen wir un« entfeatten :

IBerlufle an Dffijieren :

Sei ben ©eneralcn 32

„ beut ©eneralftab 28

„ ber ©enbavmcrte 12

„ „ fatfcrltcfeen ©atbe 56

„ „ Snfantcrfc 1525

„ „ Äasalferte 92

„ „ Slrtiflerie 128

„ bem ©ente 35

»
ber mobilen SRatfonatgatbe 186

„ „ mebtlljirtcn SRationalgarbe 66

„ ben greifor»« 33
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SDiefe Slnt*,aben bejiefeen flcfe nur auf bie Sobten. Um einen

ridjtfgcn Segriff »on ben Serluften auf ten ©rfefacfetfelbern ju
erfealten, mup man aucfe ble Serwunbeten In Slnfdjlag brln.cn,
beten Safel utinbejlcn« »(et SDÌ al |o grojj (fi, al« ble berSobi.n.

Serglcicfet man nun biefe 3ablcn mit benen ber Äabreftäife

ju jener Seit, fo läfjt ftd) leiefet füt jebe Äategorle ber Dffijiere
ba« SÇrejent ber turdj ben legten Ätieg cntjtanbenen Süden fcjb

flcllcn. ©in gcmjcfeter Ucberfdjlag füfertc un« ju folgeubcm

©rgebniffe :

SDie Serlujte betrugen:
Sei ben ©encraten 6 »©t.

„ bem ©eneralftabe 5,6 „
„ ber faffcrlidjen ©arbe 9,8 „

„ „ Snfanterie 11,7 „
„ „ Äaoatlerte 2,4 „
„ „ Strtltfette 6,4 „
„ bem ©enic 4,3 „

SDie Slngabe tn Setreff ber Sailergarbc bejiefet pefe auf blc

Setlufte allein, welcfee biefe« ©litefor»« in nur brei ©cfelacfeten

»on SRejonsitte, ©t. Srloat unb ïabondjamf« (7. Dftober) erlitt.

409

Krebse, Wärmer und Infusorien im W?lto>ganismus
darzulegen, er dem Kinde eincn hohern Bcgriff von
den Herrlichkeiten der Schöpfung beibringt, als wenn

er es darauf einpaukt, von weitem und auf den ersten

Blick die in den Reglementen aufgezählten Hauptmängel

odcr sonstigcn Meßfehler dcs Pferdes zu
erkennen.

Jn Bafel verspürt man noch keine Lust zu gesetzlicher

Regelung des Kadettenwescnsz die freiwillige
Bofis und die dabei bestehende enge Verbindung mit
der Sckule behagt allgemein und mit Anregungen

zu einheitlichem Verfahren durch das ganze Vater-
liind kommt man vorläufig nicht an.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militärdepartement an die

Miiitärbehörden der Kantone.

(Vom 5. Dezember 1873

Durch Kreiöschreiben des schweizerischen Bundesrathes vom

9. Mai abhin weiden die Kantone eingeladen, die Schießtabellen
der taktischen Einheiten der Infanterie spätestens vier Wochcn

nach dcr betreffenden Ucbung dem unterzeichneten Departement
einzureichen.

Bis jctzt ist nur ein Thcil der Kantone dicscr Einladung
nachgekommen und ersuchen wir deshalb die Militärbehörden der

betreffenden Kantone, uns die Schicßtabcllcn ihrcr Jnfanterickorps

— ausgefüllt nach den Bestimmungen des hierseitigen KrciSschrei-
benS vom 18. Juli 1873 — bis spätestens den 20. d. M.
einzusenden. Für allfällig nach diesem Leitpunkte einlangende
Tabellen könnten keine Schießprämien mchr verabfolgt werden.

— (Schweizerische Militärgesellschaft.) Jn
Vollziehung eines Auftrages dcr Gcneraloersammlung der

schweizerischen Militärgesellschaft hat das abtrctcndc Central-Comite ln
Aarau die Bestellung einer StatutenrevisionSkommisston sorge-,

ncrnmcn und in dicsclbc gewählt die Hcrrcn eidgen. Obcrst
Philippin, eidgen. Oberst Egloff, eidgen. Obcrstlt. Fret. Stabsmajor
von Hallwyl und Kavalleriehauptmann Cauvrcu.

Neuenbürg. (Bildung einer dritten Batterie.)
Das Militärdepartemcnt »on Neuenburg hat bekanntlich schon

längst vom eidgen. Militärdepartement die Bildung einer dritten

Batterie »erlangt. Dieses Verlangen war auf die Thatsache basirt,

daß die jungen Neuenburger, welche zur Artillerie übertreten

wollen, sehr zahlreich stnd (jährlich 80—100 Mann). Jn den

bestehenden beiden Batterien können indessen nur 25—30 Rekruten

aufgcnommcn werden, man ist also genöthigt, die übrigen in die

Jnfantcrie zu stecken. Dem Kanton fehlcn dagcgcn Trainfoldatcn,
während der Kanton Frciburg dcrcn überzählige hat, dafür keine

Kanoniere. Dcr Militärdirektor hatte deshalb die Abstcht, aus den

überzähligen Mannschaften beider Kantone eine Batterie zu bilden.

Das cidgen. Militärdevariement hat jcdoch ablchncnd geantwortet.
Der Grund dcê Nichteintretens auf den Ncucnburger Vorschlag

besteht darin, daß die Vertheilung der ncu» Batterien untcr dic

Kantone nur durch die Bundcsgcsetzgcbung stattfinden kann und

deshalb das Militärdcpartcmcnt einer Kombination, so vorthcilhaft

dleselbe auch erscheinen möchte, unter gcgenwärtigcn Umständcn

nicht beitreten könne.

Ausland.
deutsches Reich. M ilitä r. L i t e r a tur. Oberst »on

Löbcll tritt Ende dicscS Jahres aus dcr Redaktion dcr „Jahrbücher

für dtc dcutfchc Armee und Marine" aus. Derselbe hat

o,m seit nun 2' ü Jahren bestehenden Blatte i» reichem Maße
die Achtung und Anerkennung seincr Leser erworben.

Frankreich. (Zur Reorganisation der französischen

Armee.) Die Rcorganisation dcr französischen Armee

hat in den letzten Tagen wesentliche Fortschritte gemacht.

Dic Stäbe der Armcc-Korps sowie der zu ihnen gehörenden

Divisionen und Brigaden sind besetzt. Bon den 17 Rcservc-

Kavallcric Brigaden sind 12 zu 6 Divisionen à 2 Brigaden

zusammengezogen.

Bei dcr Artillerie habcn dtc 30 alte» Regimenter dic zur

Formirung von 3 neuen Regimentern erforderlichen Battcricn

abgcgcbcn. Jn Folge der Umformungen, welche cinzclne Batterien

hierbci erlitten haben, zählt die französische Armee augenblicklich:

31 Battcricn à pieà,
6 Battcricn cls montagne.
266 Battcricn montées,
57 Battcricn à, oksval.
Diese Batterien vertheilen sich auf 19 Rcgimcntcr DioisionS-

und 19 Regimenter Korps-Artillerie.
Je 1 Regiment Divisions-Artillerie bildet mit je eincm

Regiment KorpS Artillcrie 1 Brigade.

Die DivisivnS-Ncgimcntcr enthalten je 8 Batterien montées

(4 pcr Division), die KorpS-Regimenter je 6 Batterien montées

und 3 Batterien à ensval.

Die Batterien à nlscl und às montagne stnd durchweg den

Regimentern der DivisionS-Artillcric zugcthcilt, und zwar der Art,

daß jedes dieser Regimenter bis auf eins, welches nur 1 Batterie

à pieci hat, 2 Batterien à xieà und eine às montagne erhalten

hat.

Die Batterien às montagne sind sämmtlich nach Algier
abkommandirt.

— (Die Verlusteder französischen Armce in
den Jahren 1870-71.) Das franzosische Kriegsministerium

hat eine nach den verschiedenen Waffen geordnete Liste dcr in den

Kriegsjahren 1870—71 gebliebenen Offizicre aufgestellt. Hierüber

äußert stch der „Boniteur às l'armes" wie folgt:
Diese Zahlen gewähren ein besonderes Interesse durch ihre

Anordnung. Unsere Lescr könncn aus dcr folgenden Zusammen,

stcllung sclbst die Schlüsse ziehen, vie zu machen wir un« enthaltcn :

ILerluste an Ofsizieren:
Bei den Generalen 32

„ dcm Generalstab 23

„ dcr Gendarmerie 12

„ kaiserlichen Garde 56

„ „ Jnfantcrie 1525

„ „ Kavallerie 92

„ Artillerie 123

„ dem Genie 35

der mobilen Nalivnalgarde 186

„ mobilisirten Nationalgarde 66

„ den Freikorps 33
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Dicse Angaben beziehen fich nur auf die Todten. Um eine,,

richtigen Begriff von dcn Verlusten auf den Schlachtfeldern zu

crhaltcn, muß man auch dte Verwundeten tn Anschlag brtn, en,

dcrcn Zahl mindestens vier Mal je groß ist, als dic der Todi,n.

Vergleicht man nun diese Zablcn mit denen dcr Kadrestä,kc

zu jener Zett, so läßt sich lcicht für jcde Kategorie dcr Offizicre
das Prozent der durch dcn letzten Krieg entstandenen Lücken

feststellen. Ei» gemachter Ucberschlag führte uns zu folgendem

Ergebnisse:

Die Verluste betrugen:
Bei dcn Generalen 6 pCt.

„ dcm Generalstabe 5,6 „
„ der kaiserlichen Garde 9,3 „

„ „ Jnfantcric 11,7 „
„ Kavallerie 2,4 „

„ „ Artillcrie 6,-1 „
„ dem Gcnie 4,3 «

Die Angabe tn Betreff der Kailergarde bezieht sich auf dic

Verluste allein, welche dieses Elitekorps in nur drei Schlachten

von Rezonville, St. Privat und Ladonchamps (7. Oktober) erlitt.
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